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5. Meeting der Arbeitsgruppe „Laborbioteste" des Joint
EWRS-EPPO Committee on Biological Evaluation of 
Herbicides in Leverkusen 
Im Rahmen des 5. Internationalen Treffens der Arbeitsgruppe Labor­
bioteste, welches vom 17 .-18. Oktober 1978 in Leverkusen stattfand, 
nahmen Wissenschaftler der Pflanzenschutzdienste, Universitäten 
sowie der Industrie aus 6 europäischen Ländern teil. 
Die anläßlich früherer Meetings zur Standardisierung vorgeschlage­
nen biologischen Methoden zum Nachweis von Pflanzenschutzmittel­
rückständen im Boden und in sorptionsfreien Substraten wurden in 
ihren Ergebnissen untereinander betreffs Reproduzierbarkeit, Emp­
findlichkeit und technischer Durchführbarkeit diskutiert. 
Aus einer Vielzahl von Methoden erfolgte eine Auswahl der 4 Bio­
teste für die Herbizidgruppen der Photosynthese- und der Keimhem­
mer, die vergleichbare Ergebnisse zufriedenstellend erbrachten. Es ist 
beabsichtigt, diese Methoden als gemeinsame Arbeit der Gruppe in 
der Zeitschrift WEED RESEARCH, dem offiziellen Publikationsor­
gan des EWRS zu veröffentlichen. 
In diesem Zusammenhang sollte erwähnt werden, daß gewisse 
Abweichungen der Resultate vor allem mit Unterschieden in der 
Zusammensetzung des verwendeten Standardbodens (LUFA-Speyer 
2.2) zu erklären sind. 
Die Arbeitsgruppe setzt ihre Arbeit zur Entwicklung, Überprüfung 
und Standardisierung von Biotesten fort, um bisher schwierig nach­
weisbare Wirkstoffe im Boden mit einem erweiterten Testpflanzen­
spektrum nachweisen zu können, die Einbeziehung weiterer Herbizid­
wirkstoffe und das Auffinden der für den jeweiligen Wirkstoff emp­
findlichen Testpflanze in nicht sorptiven Substanzen durchzuführen. 
w. PESTEMER und G. HEIDLER (Braunschweig)
Sitzung der EPPO-Arbeitsgruppe „Pflanzenschutzmittel 
in der Landwirtschaft" 
Die 8. Sitzung der EPPO-Arbeitsgruppe „Pflanzenschutzmittel in der 
Landwirtschaft" fand vom 17. bis 19. Oktober 1978 in Paris statt, 
wobei es wiederum vor allem um Erarbeitung von EPPO-Prüfungs­
richtlinien für Pflanzenschutzmittel auf Wirksamkeit und Phytotoxizi­
tät ging. 
Von den Mitgliedstaaten der EPPO nahmen Vertreter aus Belgien, 
der Bundesrepublik Deutschland, Dänemark, Finnland, Frankreich, 
Großbritannien, den Niederlanden, Portugal, der Schweiz und der 
UdSSR sowie der GIFAP (Groupement International des Associa­
tions Nationales de Fabricants de Pesticides) teil. 
Das in den in der Zwischenzeit gedruckten EPPO-Richtlinien ange­
gebene nicht lineare Wertzahlenschema von 1 bis 9 für die Bonitie­
rung auf Phytotoxizität wurde von der deutschen Delegation nochmals 
kritisiert. Insbesondere deshalb, weil vorgesehen ist, daß Schäden nur 
an Blättern zu bonitieren sind. Außerdem auch, weil bei einer Bonitie­
rung der Schäden in Prozent der ermittelte Wert durch die Transfor­
mation in eine Wertzahl an Genauigkeit verliert. Das Ergebnis der 
Diskussion war, daß Bonitierungen auf Phytotoxizität künftig bei allen 
betroffenen Pflanzenteilen vorzunehmen sind. Sie können sowohl in 
Prozent als auch in Wertzahlen ausgedrückt werden. 
Folgende weitgehend fertiggestellten Fungizid- und Insektizidricht­
linien wurden in ihrer vorliegenden Fassung bestätigt oder nach 
geringfügigen Korrekturen angenommen: 
Botrytis cinerea an Reben 
Samenbürtige Pilzkrankheiten an Getreide 
Botrytis cinerea an Erdbeeren 
Rostkrankheiten an Getreide 
Cercosporella herpotrichoides an Getreide 
Septoria nodorum (Spelzenbräune) an Getreide 
Lagerfäulen und Lagerschorf an Äpfeln 
Blattläuse an Getreide (Saugschäden) 
Blattläuse an Hopfen 
Blattläuse an Zierpflanzen im Freiland und unter Glas. 
Die bereits weitgehend fertiggestellte Richtlinie „Blattläuse im 
Gewächshaus" konnte infolge sachlicher Übereinstimmung mit in die 
letztgenannte Richtlinie integriert werden. 
Diskutiert wurden ferner: Aufnahme und Verwertbarkeit der 2. 
EPPO-Umfrage über die Anwendung einiger ausgewählter Pflanzen-
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schutzmittel in den Mitgliedstaaten der EPPO, der Stand der Entwick­
lung von Richtlinien bei der ASTM (American Society for Testing 
Materials), ein britischer Vorschlag zur Prüfung der Geschmacksbe­
einflussung durch Pflanzenschutzmittel sowie Vorschläge zur Vertei­
lung und Veröffentlichung fertiggestellter Richtlinien. 
Folgende Fungizidrichtlinien wurden erstmalig besprochen: 
Plasmopara vitico/a an Reben 
Bodenpilze an Zierpflanzen 
Erysiphe graminis an Getreide. 
Von den bereits koodinierten Richtlinien gegen tierische Schädlinge 
wurden zum zweiten Mal die Richtlinien für die Prüfung von Mitteln 
gegen 
Blattläuse an Kartoffeln, Zuckerrüben, Erbsen, Dicken Bohnen und 
anderen Gemüsearten 
Blattläuse im Obstbau und gegen 
zystenbildende Nematoden ( Globodera und Heterodera spp.) disku­
tiert. 
Hinsichtlich der letztgenannten Richtlinie wurde von französischer 
. Seite auf eine in Vorbereitung befindliche Richtlinie zur Prüfung von 
Mitteln gegen Kartioffelnematoden hingewiesen, die der EPPO zuge­
sandt werden soll. 
Die abschließende Besprechung der drei vorgenannten Richtlinien 
ist für die nächste Sitzung vorgesehen. 
Weiterhin wurden Richtlinien, die schon auf internationaler Basis 
koordiniert und aus Zeitmangel bei den letzten Sitzungen zurückge­
stellt worden sind, besprochen. Im einzelnen waren es die Richtlinien 
zur Prüfung von Mitteln gegen 
Rhagoletis cerasi (Kirschfruchtfliege) 
Phorbia p/atura (Wurzelfliege) 
Phorbia florilega (Wurzelfliege) 
Hoplocampa ssp. (Sägewespen) 
Tetranychus ssp. (Spinnmilben) im Gemüsebau 
Trialeurodes vaporariorum (Weiße Fliege). 
Die auch zu diesem Komplex gehörende Richtlinie zur Prüfung von 
Mitteln gegen Atomaria linearis (Moosknopfkäfer) wurde in ihrer 
jetzigen Form als zu kompliziert angesehen. Sie soll daher neu bear­
beitet werden. Die Koordination wurde von Herrn BAIN (Frankreich) 
übernommen. 
Ebenfalls zurückgestellt infolge noch nicht abgeschlossener Koordi­
nation wurden die Richtbnien zur Prüfung von Mitteln gegen 
Echten Mehltau an Gurken 
Rhizoctonia solani an Kartoffeln 
Apfelmehltau 
Drahtwürmer und Engerlinge 
Freilebende Wurzelnematoden und Stengelälchen (Es ist beabsichtigt, 
die Prüfung von Mitteln gegen Ditylenchus-Arten von dieser Richtli­
nie abzutrennen.) 
Blattläuse (Vektoren) an Kartoffeln. 
H. EHLE, J. MARTIN und F. RIEPERT (Braunschweig) 
Expertengespräch über die Entwicklung biologischer 
Präparate zur Bekämpfung von Pflanzenschädlingen in 
Darmstadt 
Im Institut für Biologische Schädlingsbekämpfung der Biologischen 
Bundesanstalt in Darmstadt fand am 5. 2. 1979 unter Leitung des 
parlamentarischen Staatssekretärs beim Bundesernährungsminister, 
GEORG GALLUS ein Gespräch mit führenden Vertretern der Pflanzen­
schutzmittelindustrie über die Entwicklung biologischer Präparate zur 
Bekämpfung von Pflanzenschädlingen statt. Der Leiter des Instituts, 
Prof. Dr. FRANZ, stellte Forschungsergebnisse über den Einsatz von 
Nutzorganismen vor. Dabei stand im Mittelpunkt das Bestreben, im 
Institut gewonnene Erkenntnisse über die Einsatzmöglichkeiten 
natürlicher Schädlingsvertilger wie z. B. Schlupfwespen, insektentö­
tender Viren und Bakterien über industrielle Verfahren der Praxis 
zugänglich zu machen. Die Industrie wünscht hier die Zusammenar­
beit mit der Bundesforschung zu vertiefen. Es wurde herausgestellt, 
daß bis zur Zulassung derartiger Präparate noch eine mehrjährige 
Entwicklungsarbeit zu leisten sein wird. GALLUS wies die Industrie auf 
die besondere Bedeutung hin, die das Bundesernährungsministerium 
diesen neuen Verfahren der Schädlingsbekämpfung beimißt. Er sagte 
Unterstützung durch die Bundesregierung zu, damit derartige umwelt­
schonende Präparate der landwirtschaftlichen Praxis in großem 
Umfang angeboten werden können. Solche selektiven Mittel seien 
eine wichtige Komponente des integrierten Pflanzenschutzes, den die 
Bundesregierung seit Jahren mit Nachdruck fördert. 
Bundesernährungsministerium (Bonn) 
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Forschung über Apfelwickler-Granuloseviren in der 
Schweiz 
Im Rahmen des Forschungsvorhabens „Untersuchungen über den 
Einfluß von Apfelwickler-Granuloseviren auf die Biozönose in Apfel­
anlagen" wurden vom 27. 9. bis 30. 9. 1978 zwei Schweizer For­
schungsinstitute besucht, die sich intensiv mit der biologischen und 
integrierten Bekämpfung des Apfelwicklers befassen. Der erste 
Besuch führte zur Station Federale de Recherches Agronomiques, 
Domaine de Changins bei Nyon am Genfer See. In Besprechungen 
und bei Führungen im Laboratorium, im Insektarium und im Freiland, 
an denen zeitweise Herr Dr. HUBER, BBA, Darmstadt, teilnahm, 
demonstrierten die Schweizer Kollegen der Section Zoologie Agricole 
ihre Arbeitsvorhaben. Den Berichterstatter interessierten vor allem 
die Arbeiten von P. CHARMILLOT und Dr. A. SCHMID, CHARMILLOT 
und BAGGIOLINI konnten in großen, isolierten Ertragsanlagen über 
mehrere Jahre nachweisen, daß für das Gebiet des Genfer Sees zwei 
Frühspritzungen (lutte precoce) gegen die erste Apfelwicklergenera­
tion zur Erntesicherung ausreichen. Die Spritzungen werden Ende 
Juni/ Anfang Juli ausgebracht. Die Vorteile der lutte precoce gegen 
den Apfelwickler sind folgende: Weitgehender Verzicht der Anwen­
dung von Insektiziden ab Mitte Juli und somit keine Rückstandspro­
bleme; gleichzeitig eine sehr gute Wirkung gegen Apfelschalenwick­
lerarten; Erfassen der Winterstadien anderer Schaderreger. 
Granulosevirus wird gegen Laspeyresia pomonella im Feldversuchs­
stadium ebenfalls mit sehr gutem Erfolg eingesetzt. Die erstmals in 
Dossenheim mit Granulosevirus erzielten guten Bekämpfungsergeb­
nisse im Vergleich mit chemischen Insektiziden konnten auch hier 
bestätigt werden. Ein breiter Raum wird z. Z. verschiedenen Verwir­
rungsverfahren zur Regulierung der Apfelwicklerpopulation gewid­
met. Dabei werden Pheromone als Inhibitoren eingesetzt, die in Form 
von Dispensern in und um Apfelanlagen aufgehängt werden. In 
Versuchen zur genetischen Bekämpfung des Apfelwicklers durch 
Freilassung substeriler Männchen wurde ein Rückgang der Population 
um mehr als 50% im ersten Jahr beobachtet. Es konnte gezeigt 
werden, daß 2/, der Männchen und ca. die Hälfte der Weibchen der 
F-1-Generation noch ein Jahr nach der Freilassung steril war. Der
Befall blieb unter der Schadensschwelle.
Ähnlich wie im süddeutschen Raum gewinnen die Apfelschalen­
wickler auch am Genfer See zunehmend an Bedeutung. In Bekämp­
fungsversuchen von Dr. SCHMID zeigten Bacillus thuringiensis Präpa­
rate keine befriedigende Wirkung und versagten bei kühler Witterung. 
Die Verwendung von Juvenilhormonanalogen führte zu guten Resul­
taten, ebenso die o. g. lutte precoce mit chemischen Insektiziden. 
Der Erfahrungsaustausch mit Dr. SCHMID, der intensiv die Schalen­
wickler bearbeitet, ergab wertvolle Anregungen für die Durchführung 
eigener Untersuchungen zur Bekämpfung der Schalenwicklerarten in 
Kombination mit Apfelwickler-Granuloseviren. 
Im weiteren Verlauf des Besuches wurden Ergebnisse aus gemein­
samen Untersuchungen zur Prognose des Apfelbaumglasflüglers Syn­
anthedon myopaeformis mit Pheromonen diskutiert und ausgetauscht. 
Bei Besichtigungen von Freilandversuchen hatte der Unterzeich­
nete Gelegenheit, Betriebe der Galti kennenzulernen. Galti ist eine 
Vereinigung von Obsterzeugern des Genfer Seegebietes, die nach 
Methoden der „OIBC" Obst produzieren und zertifiziert vermarkten. 
Der zweite Teil der Dienstreise führte zur Eidgenössischen For­
schungsanstalt für Obst-, Wein- und Gartenbau in Wädenswil. Hier 
interessierten vor allem die Massenzuchten des Apfelwicklers (MAN!) 
und der Kirschfruchtfliege (BOLLER) auf künstlichen Nährsubstraten. 
Den Schweizer Kollegen in Wädenswil stehen für die Insektenzuchten 
und die damit verbundenen Forschungsarbeiten modernste Einrich­
tungen (wie Batterien von begehbaren Klimaprüfkammern) zur Ver­
fügung. Im Vordergrund der Besprechungen mit Dr. MANI und Dr. 
WILDBOLZ standen Fragen des Dispersionsverhaltens des Apfelwick­
lers, der Eiablageaktivität und der Prognose. Erfahrungen wurden 
ausgetauscht über Möglichkeiten einer integrierten Bekämpfung der 
Apfelschalenwickler, die auch hier verstärkt auftreten. 
DICKLER (Dossenheim) 
Erfahrungsaustausch über Apfelwickler-Granuloseviren 
in Wien 
Die Dienstreise erfolgte vom 1.-3. 11. 1978 im Rahmen des For­
schungsvorhabens „Untersuchungen über den Einfluß von Apfelwick­
ler-Granuloseviren auf die Biozönose in Apfelanlagen" und diente 
dem wissenschaftlichen Erfahrungsaustausch mit Prof. Dr. Russ und 
Mitarbeitern, Bundesanstalt für Pflanzenschutz in Wien, Abt. Inte­
grierter Pflanzenschutz. 
Im Vordergrund der Besprechung standen die Laborzuchten der 
Apfelwickler-Parasiten Ascogaster quadridentatus und Trichoma sp. 
Wie erste Untersuchungen im o. g. Forschungsvorhaben zeigten, sind 
die beiden Arten auch in Süddeutschland die wichtigsten Vertreter 
unter den natürlichen Gegenspielern des Apfelwicklers. Es ist beab­
sichtigt, in Apfelanlagen in Dossenheim die populationsregulierende 
Wirkung der Apfelwicklerantagonisten vergleichend zu untersuchen 
auf Parzellen mit chemischer Insektizidbehandlung, mikrobiologischer 
Bekämpfung (Granulosevirus) und ohne Behandlung (Kontrolle). Die 
Gruppe von Prof. Russ beschäftigt sich seit einigen Jahren mit dem 
Antagonistenkomplex des Apfelwicklers. Der Erfahrungsaustausch 
ergab wertvolle Anregungen für die Durchführung der eigenen Arbei­
ten im Jahre 1979. 
Ähnlich wie im süddeutschen Raum und in der Schweiz gewinnen 
auch in Österreich die Schalenwicklerarten zunehmend an wirtschaft­
licher Bedeutung. Da im Rahmen des o. g. Forschungsvorhabens den 
Schalenwicklern und ihren Antagonisten eine besondere Bedeutung 
zukommt, fand die Wiener Laborzucht von Adoxophyes reticulana 
das besondere Interesse des Berichterstatters. 
Schließlich wurde mit Prof. Russ eine Versuchsabsprache getroffen 
über Kreuzungsversuche mit inkompatiblen Rassen der Kirschfrucht­
fliege Rhagoletis cerasi. DrCKLER (Dossenheim) 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und 
Anwendungstechnik der Biologischen 
Bundesanstalt gibt bekannt: 
Merkblatt Nr. 27 „Entwicklungsstadien von Pflanzen" der 
Biologischen Bundesanstalt 
Die Biologische Bundesanstalt beabsichtigt, eine Merkblatt-Serie Nr. 
27 „Entwicklungsstadien von Pflanzen" herauszubringen; denn insbe­
sondere die Entwicklung im landwirtschaftlichen Versuchswesen 
zeigt, daß eine einheitliche Beschreibung der Entwicklungsstadien 
wünschenswert und ihre Kennzeichnung (Codierung) insbesondere 
für die rechnerunterstützte Auswertung von Versuchsergebnissen not­
wendig ist. 
Zunächst erscheint im März 1979: 
Merkblatt 27 /1 „Entwicklungsstadien bei Getreide - ausgenommen 
Mais". Das Merkblatt ist zu beziehen bei der Firma ACO-Druck, 
Postfach 1143, 3300 Braunschweig, zum Preise von DM 1,80 je Stück 
zuzügl. Mehrwertsteuer und Versandspesen. 
Die Fortsetzung der Serie ist z. Z. wie folgt geplant: 
Merkblatt 27 /2 „Entwicklungsstadien der Kulturgräser" 
Merkblatt 27 /3 „Entwicklungsstadien der Ungräser" 
Merkblatt 27 /4 „Entwicklungsstadien des Mais" 
Merkblatt 27 /5 „Entwicklungsstadien der Kartoffel" 
Markblatt 27 /6 „Entwicklungsstadien der Zucker- und Futterrüben" 
Merkblatt 27 /7 „Entwicklungsstadien des Raps". 
L YRE (Braunschweig) 
Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis 1979 
Die neuen Teilverzeichnisse 1 (Ackerbau - Wiesen und Weiden -
Hopfenbau - Gewässer) und 2 (Gemüsebau - Obstbau - Zierpflan­
zenbau) erscheinen in Kürze, die Teilverzeichnisse 3 (Weinbau) und 7 
(Wirkung auf Bienen) werden im April d. J. erscheinen. 
Eine Neuauflage der Teilverzeichnisse 4 und 5 (Forst und Vorrats­
schutz) ist für dieses Jahr nicht vorgesehen. 
Das Teilverzeichnis 6 (Anerkannte Pflanzenschutz- und Vorrats­
schutzgeräte) liegt bereits vor. 
Die Preise betragen: 
für das Teilverzeichnis 1 7,50 DM 
für das Teilverzeichnis 2 7,70 DM 
für das Teilverzeichnis 3 4,-DM 
für das Teilverzeichnis 6 2,50 DM 
für das Teilverzeichnis 7 3,80 DM 
Die Preise verstehen sich zuzüglich Mehrwertsteuer, Versandspesen 
und Porto. 
Auf folgende Neuerungen in den Teilverzeichnissen 1, 2 und 3 
möchte ich aufmerksam machen: 
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1. Die Verzeichnisse enthalten auch:
1.1. die bisher in Ziffer VIII der Anlage zur Düngemittelverordnung 
aufgeführten Stoffe, die gemäß Artikel 6 Absatz 2, Satz 1, des 
Zweiten Gesetzes zur Änderung des Pflanzenschutzgesetzes vom 15. 
August 1975 (BGB!. I S. 2172) als Wachstumsregler zugelassen sind. 
1.2. Sonstige Wachstumsregler, die die Anforderungen des Artikel 6 
Abs. 2 des Zweiten Gesetzes zur Änderung des Pflanzenschutzgeset­
zes vom 15. August 1975 (BGBl. I S. 2172) erfüllen und als vorläufig 
zugelassen gelten, längstens jedoch bis zum 30. Juni 1979. 
1.3. Wachstumsregler, die als Pflanzenschutzmittel geprüft und zuge­
lassen sind, auf Grund der Definition der Wachstumsregler im Zwei­
ten Gesetz zur Änderung des Pflanzenschutzgesetzes jedoch als 
Wachstumsregler gelten. 
1.4. Wachstumsregler, die nach Inkrafttreten des Zweiten Gesetzes 
zur Änderung des Pflanzenschutzgesetzes von der Biologischen Bun­
desanstalt für Land- und Forstwirtschaft zugelassen worden sind. 
2. Im Teilverzeichnis 1 ist der Abschnitt „Mittel gegen Unkräuter 
(Herbizide)" wie folgt aufgeteilt worden:
1. In Getreide einschließlich Mais und auf Wiesen und Weiden 
2. Im Ackerbau (ausgenommen Getreide), im Hopfenbau und in 
Sonderkulturen 
3. Auf landwirtschaftlich nicht genutzten Grasflächen 
3. Das bei der Zulassung vorgesehene Anwendungsgebiet „Unkräu­
ter auf Wegen und Plätzen mit Baumbewuchs" ist jetzt in das Teilver­
zeichnis 2 eingefügt worden.
Der Vertrieb des Verzeichnisses erfolgt durch 
ACO Druck GmbH. 
Kalenwall 1 
3300 Braunschweig 
Tel. (05 31) 4 45 11 
Bestellungen sind dorthin zu richten. 
Literatur 
Voss (Braunschweig) 
JESKE, A.: Pflanzenschutztechnik. Berlin, Akademie-Verlag 1978, 
428 S. mit 3 Anlagen (Tabellen), 237 Abb. und 72 Tabellen, Leinen 
68,-M. 
Das Buch wurde in der DDR geschrieben. Demzufolge beziehen sich 
die meisten Angaben über Pflanzenbehandlungsmittel und Pflanzen­
schutzgeräte auf das dortige Angebot. Auch die Bilder stellen meist 
dort oder im Comecon hergestellte Geräte oder Geräteteile dar. 
Wiedergegebene oder zitierte gesetzliche Bestimmungen oder techni­
sche Regeln sind - verständlicherweise - solche der DDR. 
Es enthält Grundbegriffe der pflanzenschutzlichen Verfahrenstech­
nik, die bekannten Applikationsverfahren sowie Bauteile und Funk­
tionsprinzipien von Geräten und auch Einsatzfaktoren, Ausführungen 
zur Geräteprüfung und -kontrolle sowie zum Pflanzenschutz und zur 
Pflege und Instandhaltung. Der Einsatz auf großen Flächen, der 
Übergang zur sogenannten industriemäßigen Produktion und zur Spe­
zialisierung der Arbeiten des chemischen Pflanzenschutzes stehen mit 
im Vordergrund. 
Auf ca. 200 Seiten werden die Verfahren und Prüfungsmethoden 
(einschließlich biologischer Prüfungen) der Pflanzenschutztechnik 
behandelt. Einen ebenso großen Umfang nimmt die Beschreibung von 
Geräten und Geräteteilen ein. Im ersten Teil wird auch auf Arbeits­
zeitaufwand und Flächenleistung eingegangen. Hierzu werden eine 
ganze Reihe von Formeln angegeben. Auch die Organisation des 
Maschineneinsatzes wird behandelt. Hierbei werden die sog. Agro­
chemischen Zentren und die Kosten für Behandlungsmaßnahmen (auf 
der Basis von in der DDR üblichen Preisen) besprochen. 
Dem Buch geht eine umfangreiche Sammlung von Maßeinheiten, 
Kurzzeichen und Formeln voran. Darin sind aber auch Einheiten 
enthalten, die in der Bundesrepublik Deutschland nach dem Gesetz 
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über Einheiten im Meßwesen vom 2. Juli 1969 nicht mehr im 
geschäftlichen oder amtlichen Verkehr verwendet werden dürfen. 
Auch auf Korrosion von Gerätewerkstoffen durch Pflanzenbehand­
lungsmittel wird eingegangen und in einer Tabelle die Verträglichkeit 
von bestimmten Pflanzenbehandlungsmitteln mit bestimmten Geräte­
werkstoffen, offenbar bezogen auf das Angebot in der DDR, aufge­
führt. 
Die im Comecon angebotenen Geräte und Geräteteile weichen z. T. 
in ihrem Aufbau und in ihren Teilen von den bei uns bekannten ab. 
Das zeigt sich beim Lesen des Buches immer wieder, z. B. geben die 
Schnittbilder einer Kolbran- und einer Rollenpumpe sowie der Flach­
strahldüsen nicht die bei uns gewohnten Vorstellungen von diesen 
Geräteteilen wieder. Einige bei uns gut bekannte Geräteteile werden 
nicht oder nur am Rande erwähnt. 
Auch die Beurteilung der Eignung der Geräte und Geräteteile 
sowie der einzelnen Verfahren ist nicht immer identisch mit der bei 
uns üblichen. 
Da über das Gebiet der pflanzenschutzlichen Applikationstechnik 
selten Bücher geschrieben werden, ist dieses Buch beachtenswert, z. B 
erschienen DüNNEBEIL, H.: ,,Maschinen und Geräte für Pflanzen­
schutz und Schädlingsbekämpfung" sowie KocH, H. und GOOSSEN, 
H.: ,,Die technischen Mittel des Pflanzenschutzes" vor ca. 17 Jah­
ren. KOHSIEK (Braunschweig) 
Annual Review of Microbiology, Band 32. Herausgeber: 
M. P. STARR, J. L. INGRAHAM und S. RAFFEL. Annual Reviews Inc., 
Palo Alto, Calif., 1978, 773 S., Preis $ 17,50. 
Der nunmehr vorliegende 32. Band der bewährten Review-Reihe 
enthält 25 englischsprachige Übersichtsreferate international bekann­
ter Autoren aus zahlreichen Gebieten der Mikrobiologie. 
Im einzelnen sind folgende Themen enthalten: ,,Spectroscopes, 
telescopes, microscopes" (R. C. WILLIAMS, USA) - ,,Phagocytosis as 
a surface phenomenon" (C. J. VAN Oss, USA) - ,,Group B strepto­
coccal infection in humans" (HAZEL W. WILKINSON, USA) - ,,Medical 
important yeasts" (D. G. AHEARN, USA)- ,,Motility and chemotaxis 
of spirochetes" (E. CANALE-PAROLA, USA) - ,,Nature of the swarm­
ing phenomenon in Proteus" (F. D. WILLIAMS; R. H. SCHARZHOFF, 
USA) - ,,Biology of the genus Caryophanon" (W. C. TRENTINJ, 
Kanada) - ,,The social, political, and religious background to the work 
of Louis Pasteur" (J. FARLEY, Kanada) - ,,Growth yield and efficiency 
in chemosynthetic microorganisms" (W. J. PAYNE; W. J. WIEBE, 
USA) - ,,Formation, properties, and germination of actinomycete 
spores" (J. C. ENSIGN, USA) - ,,The genus Serratia" (P. A. D. GRI­
MONT; FRANCINE GRIMONT, Frankreich) - ,,Chromatin in eucaryotic 
microbes" (P. A. HORGEN; JULIE C. SILVER, Kanada) - ,,Develop­
ment aspects of selected antiviral chemotherapeutic agents" (R. J. 
WHITLCY; C. A. ALFORD, USA) - ,,Microbes as food for humans" 
(SvETLANA G. KHARATYAN, UdSSR) - ,,Seroepidemiology of parasi­
tic diseases" (H. 0. LOBEL; 1. G. KAGAN, USA) - ,,Genetics and 
physiology of AcinetobacteI'' (E. JUNI, USA)- ,,Extrachromosomally 
determined antibiotic production" (D. A. HOPWOOD, Großbritan­
nien) - ,,Regulation of bacterial growth, RNA and protein synthesis" 
(D. P. NIERLICH, USA) - ,,Organic nutrition of chemolithotrophic 
bacteria" (A. MATIN, USA)- ,,Plasmid-determined resistance to anti­
microbial agents" (J. DAVIES; D. I. SMJTH, USA)- ,,Evolution of the 
bacterial genome" (MONICA RILEY; ALOIS ANILIONIS, USA) - ,,The 
gene order of avian RNA tumor vir1,1ses derived from biochemical 
analysis of deletion mutants and viral recombinants" (L.-H. WANG, 
USA) - ,,Mutants blocked in antibiotic synthesis" (S. W. QuEENER; 
0. K. SEBEK, USA; C. VEZINA, Kanada) - ,,Microbial transforma­
tions of metals" (ANNE 0. SUMMERS; S. SILVER, USA) - ,,The genus
Campylobactet' (R. M. SMJBERT, USA). 
Der vorliegende Review-Band schließt mit einem Autoren- und 
Sachverzeichnis. Außerdem ist ein kumulativer Autorenindex sowie 
eine Übersicht der in den Bänden 28 bis 32 enthaltenen Titel vorhan­
den. Von den einzelnen Arbeiten können auch diesmal Reprints zum 
Preis von $ 1.- (Mindestabnahme 5 Reprints) erworben werden. Am 
Anfang des Bandes sind zusätzlich noch Hinweise enthalten auf 
Artikel in den Annual Reviews of Biochemistry, Ecology and Syste­
matics, Pharmacology and Toxicology, Phytopathology, Genetics 
sowie Medicine, die für Mikrobiologen von Interesse sein können. 
Die informativen Beiträge gestatten dem interessierten Leser einen 
guten Überblick über die behandelten mikrobiologischen Bereiche. 
Für die meisten phytopathologisch oder bodenökologisch arbeitenden 
Leser dürften indessen diesmal kaum Arbeiten enthalten sein. Beim 
Betrachten der vorgestellten Themen wird dem Leser besonders deut­
lich, welche Fortschritte auf dem Gebiet der Mikrobiologie bis heute 
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stattgefunden haben. Wenn auch die Anzahl Artikel pro Land nicht 
repräsentativ für den tatsächlichen Wissensstand zu sein braucht, so 
macht dies doch in erschreckendem Maße klar, daß gerade auf diesem 
Gebiet der überwiegende Teil der Forschung in den USA erfolgt, 
während Europa nur noch einen relativ kleinen Beitrag leistet. 
Diese Review-Reihe ist schon seit vielen Jahren bestens eingeführt, 
so daß sich eine erneute Empfehlung fast erübrigt. In ihr ist im Laufe 
der Jahre ein enormes Wissen zusammengetragen worden, auf das 
man sicher auch in späteren Jahren noch gern zurückgreifen wird. 
MALKOMES (Braunschweig) 
V ANDERPLANK, J. E.: Genetic and Molekular Basis of Plant Patho- . 
genesis. Advanced Series in Agricultural Sciences 6. Springer-Verlag 
Berlin, Heidelberg, New York 1977. 3 Abb., 36 Tab., XI, 167 S. Geb. 
DM 46,-, US $ 24,-. 
Das neue Werk von VANDERPLANK ist in erster Linie auf die geneti­
schen und molekularen Grundlagen der Krankheitsresistenz von Kul­
turpflanzen ausgerichtet. Vor zwanzig Jahren hätte es, wie der Autor 
betont, nicht geschrieben werden können, denn: ,,The new biology is 
the cement this book uses to bind the literature together". Neben den 
Fortschritten der Biologie und Phytopathologie werden aber auch 
moderne thermodynamische Aspekte, insbesondere der Proteinpoly­
merisation, herausgestellt, wie überhaupt Proteine das Zentralthema 
vieler Diskussionen in diesem Band sind. 
Der Autor hat u.a. folgende Themen aufgegriffen und eingehend 
diskutiert: Variation der Resistenz der Wirte und der Pathogenität der 
Parasiten, Gen-für-Gen- und Protein-für-Protein-Hypothesen, Popu­
lationsgenetik der Erreger, selektive Pathotoxine bei der Wirt-Parasit­
Spezifität und schließlich eine molekulare Hypothese der vertikalen 
und horizontalen Resistenz. V ANDERPLANK erweist sich mit diesem 
Buch erneut als kritischer Geist und origineller Denker, der immer 
wieder Anstöße für die Forschung und Interpretation ihrer Ergebnisse 
liefert. ULLRICH (Braunschweig) 
MüCKENHAUSEN, E.: Entstehung, Eigenschaften und Systematik der 
Böden der Bundesrepublik Deutschland. DLG-Verlag Frankfurt am 
Main, 1977, 300 Seiten, 60 vierfarbige Bodenprofil-Abbildungen, 
Leinen, DM 150,-. 
Dieses Standardwerk der Bodensystematik liegt jetzt in einer ergänz­
ten 2. Auflage vor, die von vielen bodenkundlich Interessierten lange 
erwartet wurde. Es beinhaltet die bis heute beschriebenen Bodenty­
pen der Bundesrepublik Deutschland und hat darüber hinaus, was die 
beschriebenen Bodenbildungsprozesse betrifft, grundsätzliche Bedeu­
tung für den gesamten mitteleuropäischen Raum. Ein wesentliches 
Merkmal des Buches ist das Herausarbeiten der Beziehungen zwi­
schen den unterschiedlichen Entstehungsweisen der Böden und den 
daraus resultierenden natürlichen Eigenschaften. Das Klassifikations­
system basiert daher auch auf der Bodengenese. Bei der vorliegenden 
2. Auflage konnten die Ergänzungen nicht in den Text eingearbeitet
werden, sondern finden sich jeweils am Schluß eines Kapitels. Glei­
ches gilt für die ergänzten Literaturverzeichnisse. Ein aus 60 Farbta­
feln bestehender Bildanhang dokumentiert den Profilaufbau der wich­
tigsten Bodentypen. Leider erreicht die Qualität der Farbreproduktio­
nen nicht ganz den hohen Standard der ersten Auflage.
NIEMANN (Braunschweig) 
Annual Review of Phytopathology. Herausgeber R. G. GROGAN, 
G. A. ZENTMEYER und E. B. COWLING. Band 16. Annual Reviews 
Inc. Palo Alto, Kalifornien 1978. 528 S. Preis US $ 17.50. 
Der neue Band des Annual Review of Phytopathology wird eingeleitet 
durch einen Beitrag von A. A. BITANCOURT über die Phytopathologie 
in Entwicklungsländern, dem sich ein historischer Beitrag über das 
Werk von J. C. ARTHUR anschließt (G. B. CUMMINS). Ein weiterer 
Beitrag aus der Geschichte der Phytopathologie behandelt das Kon­
zept der Phytopathologie von Juuus KüHN, wobei darauf hingewiesen 
wird, daß seine Bedeutung außerhalb Deutschlands nicht genügend 
eingeschätzt worden ist (S. WILHELM und H. TIETZ). Unter der großen 
Zahl der weiteren Beiträge seien besonders hervorgehoben: eine 
Behandlung der Probleme der Diagnose von Krankheiten komplexer 
Ätiologie (H. R. WALLACE) und ein Referat über die axenische Kul­
tur frei lebender Nematoden (J. R. VAN FLETEREN). Aus dem Gebiet 
der Wirt-Parasit-Beziehungen werden die Lektine abgehandelt 
(L. SEQUEIRA), zur Genetik dieser Interaktionen tragen M. S. WOLFE 
und E. ScHWARZBACH mit einem Referat zur Rassenbildung des 
Getreidemehltaus bei. M. H. V. VAN REGENMORTEL berichtet über 
die Anwendung der Virusserologie bei Pflanzen. 
Eine erhebliche Aktualität besitzt der Beitrag von J. N. GIBBS über 
die interkontinentale Epidemiologie des Ulmensterbens. Auch das 
Kapitel über Allelopathie in Agroökosystemen (A. R. PUTNAM und 
W. B. DUKE), in dem auch die deutschen Beiträge zu diesem speziel­
len Gebiet hinreichend berücksichtigt wurden, wird allgemeines Inter­
esse finden. R. R. NELSON geht in seinem Referat über die Genetik 
der horizontalen Resistenz (HR) besonders auf Mißdeutungen und 
Verständnisschwierigkeiten des Begriffes der HR ein und hält die 
Bezeichnung „rate-reducing resistance" für die beste Definition, 
womit eine die Infektionsrate reduzierende Eigenschaft im Sinne eines 
epidemiologischen Begriffes gemeint ist. 
Diese Auswahl von den insgesamt 22 Beiträgen des 16. Bandes des 
Reviews zeigt, daß das Herausgeberkomitee um aktuelle und allge­
mein interessierende Beiträge bemüht ist. K. F. BAKER war neun 
Jahre Herausgeber und wurde nun von R. G. GROGAN abgelöst. 
ULLRICH (Braunschweig) 
PALT!, J.: Toxigenic Fusaria, their Distribution and Significance as 
Causes of Disease in Anima! and Man; ,,Acta Phytomedica, Heft 6"; 
P. Parey: Berlin, Hamburg, 1978; 110 S., 25 Abb. und 15 Tab.; Preis
kart. DM 35,50. 
Der Name Fusarium als der eines Vertreters ökonomisch wichtiger 
phytopathogener Pilze ist mit Sicherheit jedem Phytopathologen 
bekannt. Weit weniger geläufig dürfte indessen sein, daß bestimmte 
Arten der Gattung Fusarium Toxine produzieren können, die Tiere 
sowie den Menschen zu schädigen vermögen. 
Der Autor hat im vorliegenden Werk versucht, anhand von 278 
Literaturzitaten sowie den in Israel auf diesem Gebiet vorhandenen 
Erfahrungen einen Überblick über diesen bisher weniger bekannten 
Komplex zu geben. Im Vordergrund seiner Blickrichtung standen 
dabei nach eigenen Worten vor allem Studenten pilzlicher „Toxi­
cosen" mit vorwiegend mykologischer, toxikologischer, medizinischer 
oder veterinärmedizinischer Vorbildung. 
Im ersten Teil werden die toxigenen Arten von Fusarium darge­
stellt. Taxonomische Gesichtspunkte sowie die Verbreitung - vor 
allem der toxigenen Arten - werden hier behandelt. 
Der zweite Teil ist den Toxinen der Fusarium-Arten und ihren 
allgemeinen Effekten gewidmet. Die Bildung von Fusarium-Toxinen 
in der Natur sowie ihre Ermittlung und Untersuchung wird ebenso 
abgehandelt wie die Produktion und Wirkung der Hauptgruppen der 
Fusarium-Toxine. 
Der dritte, bei weitem umfangreichste Teil befaßt sich mit der 
Wirkung der Toxine auf Tiere. Es werden detaillierte Beschreibungen 
der Krankheitssyndrome bei Fischen, Ratten und Mäusen, Kaninchen 
und Meerschweinchen, Pferden und Eseln, Schweinen, Geflügel, Rin­
dern, Schafen und Ziegen, Katzen sowie bei Insekten gegeben. 
Außerdem werden quantitative Aspekte der „Toxicosen" diskutiert. 
Der letzte Teil behandelt ausschließlich Toxineffekte beim Men­
schen, darunter u.a. Haut-, Nagel- und Augenerkrankungen sowie 
Allergien. 
Zahlreiche Abbildungen und Tabellen erleichtern das Verständnis 
des gut lesbaren englischen Texts, der durch eine gute Gliederung und 
ein ausführliches Sachregister leicht zugänglich ist. Das Werk dürfte 
nach Meinung des Rezensenten jedoch nicht dem vom Autor ange­
sprochenen Leserkreis vorbehalten bleiben, da es eine gute Ergänzung 
des Wissens nahezu eines jeden mykologisch arbeitenden Phytopatho­
logen bietet. MALKOMES (Braunschweig) 
ScoTT, P. R. and A. BAINBRIDGE (Hrsg.): Plant Disease Epidemio­
logy. - Blackwell Scientific Publications. Oxford, London, Edinburgh, 
Melbourne. 1978. XI u. 329 S., zahlreiche Abb. u. Tab. Leinen. Preis 
f 9.-. Herausgegeben für die Federation of British Plant Pathologists. 
Das Buch bringt 38 Referate von der Konferenz der Federation of 
British Plant Pathologists, die 1977 unter dem Titel „Plant Disease 
Epidemiology and Dispersal of Plant Parasites" in London stattfand. 
Der Inhalt beschäftigt sich neben der Epidemiologie pilzlicher 
Erkrankungen auch mit Virosen bzw. Aphiden und Nematoden als 
deren Vektoren. Hauptakzent ist die Beschreibung moderner Verfah­
ren der Erfassung und Darstellung epidemiologischer Zusammen-
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hänge. Obwohl fast jeder Beitrag ein abgeschlossenes Thema enthält, 
zeigt der Text eine klare Lin.ie und eignet sich, auch wegen der 
,,veröffentlichungsreifen" Darstellung der Referate, durchaus als Ein­
führung in dieses Wissensgebiet. Die Sektionen des Buches sind wie 
folgt betitelt: 1. Introduction, 2. Dispersal, monitoring and modelling, 
3. Forecasting and control, 4. Epidemiology of diseases caused by 
aphid-borne viruses, 5. Epidemiology of diseases caused by nema­
tode-borne viruses.
Die Mehrzahl der Arbeiten konnte sicherlich nur durch das offen­
sichtlich sehr aufwendige und gut organisierte britische Erfassungssy­
stem verwirklicht werden. Beachtlich sind vor allem die oft sehr 
langen Erfassungszeiträume und die große Zahl an Einzelerhebungen 
in vielen Gebieten. Das gleiche gilt für teilweise langjährige Arbeiten, 
um z.B. die Veränderungen im Pathotypenspektrum in Abhängigkeit 
von vorrangig angebauten Sorten bzw. Pflanzenarten darzustellen. 
Beschrieben werden u.a. Erfassungsverfahren und -geräte, mathema­
tische Modellansätze für die Simulation von Epidemien, neuartige 
Kulturmaßnahmen zur Verringerung eines Potentialaufbaues bei 
Erregern oder Vektoren und Probleme der Resistenzbildung durch 
moderne Chemikalien. Lesenswert - um nur ein Beispiel zu nennen -
ist allein schon der Artikel über Entstehung und Entwicklung der 
derzeitigen Ulmensterben-Epidemie in England. 
Da neben dem rein phytopathologischen Themenkreis auch ökolo­
gische Probleme breiten Raum einnehmen, kann das Buch, vom 
fortgeschrittenen Studenten an, einem großen Leserkreis empfohlen 
werden. E. LANGERFELD (Braunschweig) 
N. IACOB, E. ROMASCU, A. V. GROSSU, VG. RADU, C. MANOLACHE,
T. CEUCA, V. STEFAN, GH. BOGULEANU. Tratat de zoologie agricolä
Vol. 1. Edit. Academiei, Bucuresti 1978, pp. 441,204 figs. 887 refers.
lei 34. Handbuch der landwirtschaftlichen Zoologie, Band 1 
Dies ist der erste Band eines fünfbändigen Handbuches der landwirt­
schaftlichen Zoologie, in welchem die schädlichen Tiere Rumäniens 
ausführlich behandelt werden. 
Für jede Art werden wissenschaftliche und Vulgärnamen angege­
ben, weltweite und lokale Verbreitung, wirtschaftliche Bedeutung, 
Morphologie, Biologie und Ökologie, Hauptwirtspflanzen und Be­
kämpfung. 
Der erste Band enthält die Schädlinge aus den Stämmen: Nema­
toda, Annelida, Mollusca, Arthropoda, Klassen Crustacea, Arachnida 
und Myriapoda unter besonderer Berücksichtigung der Nematoden 
und Milben. 
Von den Nematoden werden einige wichtige Schädlinge besonders 
ausführlich behandelt, wie Anguina tritici, Ditylenchus dipsaci, Melo­
idogyne spp., von den Milben Tretanychus sp., Bryobia sp., Panony­
chus ulmi. 
Der Nützlingswert einiger milbenfressender Spinnen, Milben und 
Insekten wird untersucht und einiger Mikroorganismen (Pilze, Bakte­
rien, Viren). 
Das vorliegende Werk soll eine Lücke in der rumänischen Fachlite-
ratur füllen. A. A. ALEXANDRl (Bukarest) 
BERNATZKY ALOYS und OTTO BöHM: Bundesnaturschutzrecht. Kom­
mentar zum Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundes­
naturschutzgesetz - BNatSchG) mit Ausführungsvorschriften der 
Länder. Deutscher Fachschriften Verlag, Wiesbaden. Loseblattsamm­
lung. 
Aus dem Vorwort sei zitiert: Das nach langwierigen Bemühungen 
vom Bundestag verabschiedete Gesetz über Naturschutz und Land­
schaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) vom 20. 12. 
1976 (BGB!. I S. 3573)ist am 24. 12. 1976 in Kraft getreten. Mit 
seiner umfassenden ökologischen Zielsetzung markiert dieses Gesetz 
einen neuen und bedeutenden Abschnitt des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege. 
Im wesentlichen als Rahmengesetz angelegt, bedarf es noch der 
Ausfüllung durch entsprechende Landesgesetze, die spätestens bis 
Ende 1978 zu erlassen waren. Die Rückgewinnung der Rechtseinheit 
auf diesem wichtigen Gebiet staatlicher Daseinsvorsorge, die durch 
verschiedene Landesnaturschutzgesetze bereits verloren gegangen 
war, ist damit sichergestellt. 
Aus dem Gesetz ergeben sich nicht nur weitreichende neue Aufga­
ben für die für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen Behör­
den, sondern, wie § 3 ausdrücklich hervorhebt, auch vielfältige Bin­
dungen für die sonstigen Bundes- und Landesbehörden, die sich im 
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Rahmen ihrer jeweiligen Zuständigkeit Fragen des Naturschutzes und 
der Landschaftspflege gegenübersehen. 
Die vorliegenden Erläuterungen sollen bei der Lösung der schwieri­
gen Aufgaben eine Hilfe sein. Das Werk wurde als Loseblattsamm­
lung angelegt, so daß die Möglichkeit besteht, die nachfolgenden 
Ausführungsgesetze der Länder und sonstige für die Rechtsanwen­
dung wichtige Nachträge in Form von Ergänzungslieferungen zeitge­
recht einzugliedern. OTTE 
T. BAICU, A. SA VESCU, Combaterea integrata in rotectia plantelor
Edit. Ceres, Bucuresti 1978, pp. 326, 32 figs., refs., Lei 22. Integrierte
Bekämpfung im Pflanzenschutz
Das Buch bringt eine Übersicht über den gegenwärtigen Kenntnis­
stand des integrierten Pflanzenschutzes. 
Folgende Probleme werden besprochen und diskutiert: ökologische 
Grundlagen der integrierten Bekämpfung, Integration der Bekäm­
pfungsmaßnahmen, Warndienst in integrierten Systemen, Bonitierung 
in integrierten Systemen, chemische Bekämpfung (einschließlich 
negativer Nebenwirkungen und Selektivität), biologische und biotech­
nische Methoden, Applikationsverfahren, Sortenresistenz, agrotech­
nische und mechanische Bekämpfung. 
Integrierte Bekämpfungsmaßnahmen werden beschrieben für: Wei­
zen, Reis, Mais, Kartoffeln, Zuckerrüben, Erbsen, Luzerne, Klee, 
Baumwolle, Tabak, Feldgemüse, Gewächshauskulturen, Äpfel, Bir­
nen, Pfirsiche, Pflaumen, Reben, Zitrus. 
Die Vorteile und Besonderheiten der integrierten Bekämpfung 
werden diskutiert. A. A. ALEXANDRI (Bukarest) 
J. J. HANAN, w. D. HOLLEY, K. L. GOLDSBERRY: Greenhouse Mana­
gement. Berlin-Heidelberg-New York, Springer Verlag 1978. XIV + 
530 S., 283 Abb., 117 Tab., 94,- DM. ISBN 3-540-08478-9. 
Mit dem vorliegenden Buch ist der 5. Band der „Advanced Series in 
Agricultural Sciences" erschienen. Einer ausführlichen Einleitung -
die von Gewächshäusern bedeckte Gesamtfläche in der Welt wird mit 
43 143 ha angegeben - folgen 11 weitere Kapitel: Light (34 Seiten, 
62 References); Greenhouse Construction (72 S., 100 R.); Tempera­
ture (86 S., 120 R.); Water (37 S., 59 R.); Soils and Soil Mixtures 
(25 S., 29 R.); Nutrition (40 S., 48 R.); Carbon Dioxide and Pollution 
(20 S., 38 R.); Insect and Disease Control (59 S., 32 R.); Chemical 
Growth Regulation (25 S., 121 R.); Business Management (20 S., 
7 R.); Marketing (31 S., 41 R.). 
In 3 Anhängen werden ausführliche Übersichten gegeben: Conver­
sion Tables (11 S.), Symbolism (3 S.), Definitions (12 S.); das Inhalts­
verzeichnis umfaßt über 1500 Stichworte. 
Wenn das Buch auch auf amerikanische Verhältnisse ausgerichtet 
ist, fast ausschließlich englische Literatur berücksichtigt und in der 
Wichtung der einzelnen Kapitel nicht deren praktischer Bedeutung 
entspricht, kann es besonders interessierten Nicht-Fachleuten einen 
ersten, zum Teil auch umfassenderen, Überblick vermitteln. 
G. MAAS (Braunschweig)
Personalnachrichten 
Dr. Erich Pfeil - 85 Jahre 
Am 26. April 1979 begeht der ehemalige Leiter des Instituts für 
Biochemie der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirt­
schaft, Oberregierungsrat a. D. Dr. ERICH PFEIL, seinen 85. Geburts­
tag. Er stand von 1921 bis zu seiner Pensionierung 1960 im Dienst der 
Biologischen Reichsanstalt, später Bundesanstalt. In dieser Zeitschrift 
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wurde er gewürdigt in Bd. 12, , 1 960, S. 80 ;  Bd. 16, 1 964, S. 79 und 
Bd. 26, 1 974, S. 63 .  
In den letzten Jahren hat  Dr .  PFEIL seine Frau, die  im vergangenen 
Jahr starb, in aufopfernder Weise gepflegt . - Er reist weiterhin gern, 
besonders in den süddeutschen Raum, und fährt noch selbst Auto . 
Die Biologische Bundesanstalt und der Deutsche Pflanzenschutz­
dienst wünschen ihm Gesundheit und Freude am Leben. 
Dr. Günther Schmidt -
70 Jahre 
Am 1 1 .  April 1 979 begeht Dr. GüNTHER SCHMIDT den 70. Geburts­
tag. Sein altbekannter Humor, seine erstaunliche Aktivität und Fri­
sche sowie die Freude an der Wissenschaft sind ihm erhalten geblie­
ben. Lebenslauf und wissenschaftlicher Werdegang sind vor fünf 
Jahren ausführlich in dieser Zeitschrift (26, S. 63 ,  1 974) dargestellt 
worden. Dr. SCHMIDT war seit 1 947 Mitarbeiter der Biologischen 
Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft in Berlin-Dahlem und 
gehörte zuletzt der „Dienststelle für wirtschaftliche Fragen und 
Rechtsangelegenheiten" an. In den vergangenen Jahren des Ruhe­
standes hat er sich weiterhin phytopathologischen, seiner Neigung 
entsprechend jedoch entomologischen Themen gewidmet, wie der 
Bearbeitung der tierischen Schädlinge an Orchideen für eine Neuauf­
lage des bekannten Buches „R. SCHLECHTER : Die Orchideen" .  Wäh­
rend seiner aktiven Zeit hat er stets auf die Bedeutung der Vulgärna­
men zur Identifizierung eines Schädlings hingewiesen. Besonders für 
den Praktiker und den Wissenschaftler, der sich nur gelegentlich mit 
taxonomischen Fragen zu befassen hat, sind die volkstümlichen 
Bezeichnungen ein Hilfsmittel, um Verwechslungen auszuschalten. 
Erst bei Kenntnis des l atein ischen und zugleich des Vulgärnamens ist 
das an einer Kulturpflanze gefundene Insekt eindeutig festgelegt. So 
erschien im Jahre 1 970 die umfangreiche Liste „Deutsche Namen von 
Schadinsekten" als Heft 84 der „Mitteilungen der Biologischen Bun­
desanstalt" in Berlin-Dahlem. Diese Zusammenstellung wird dem­
nächst durch die später noch ermittelten zahlreichen Ergänzungen 
erweitert. Ferner ist eine Liste in der Reihe der „Mitteilungen" im 
Druck mit dem Titel „Russische Namen von Arthropoden pflanzen­
schutzlicher Bedeutung" (zusammen mit W. LAUX) . Auch im Rahmen 
des Naturschutzes sind Arbeiten veröffentlicht worden, wie über die 
einheimischen Rosenkäfer. Für die von der Bundesforschungsanstalt 
für Naturschutz und Landschaftsökologie (Bonn-Bad Godesberg) 
geplante „Rote Liste der Insekten" hatte Dr. SCHMIDT bei verschiede­
nen Käferfamilien die Auswahl der schutzbedürftigen Arten zu treffen 
und ihre Einordnung als „bedroht" oder verschiedenen Grades 
, ,gefährdet" zu begründen. Für eine Neuauflage des „Großen Brock­
haus" müssen sämtliche Stichwörter der Insekten überprüft und kom­
mentiert werden.  Die noch verbleibende Zeit ist mit Bestimmungen 
eingesandter Käfer ausgefüllt. 
Die Verbindung zu den Kollegen der Biologischen Bundesanstalt in 
Berlin und Braunschweig und des Pflanzenschutzdienstes der Länder 
sowie zu den Entomologen des In- und Auslandes läßt Dr. SCHMIDT 
nicht abreißen und er besucht noch häufig sein früheres Tätigkeitsfeld. 
Bei den Sitzungen der wissenschaftlichen Gesel lschaften in Berlin ist 
er gern gesehen .  
Die Biologische Bundesanstalt und der deutsche Pflanzenschutz­
dienst, besonders aber die Angehörigen seiner ehemaligen Dienst­
stelle und die Kollegen vorwiegend in Berlin-Dahlem gratulieren Dr. 
SCHMIDT herzlich und wünschen ihm alles Gute und weiterhin 
Gesundheit, Erhaltung der Schaffenskraft und noch viele Jahre in 
reger wissenschaftlicher Aktivität. D.  GODAN (Berlin-Dahlem) 
Stel lenausschreibung 
Bei der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft ist 
zum 1 .  Juli 1 979 am Institut für Mikrobiologie in Berlin-Dahlem die 
Stelle eines(r) 
wissenschaft l ichen Mitarbeiters(in) 
im Angestelltenverhältnis zu besetzen. Vergütung nach Vergütungs­
gruppe II a BAT; Probezeit sechs Monate. Aufstiegsmöglichkeiten 
vorhanden ; spätere Übernahme in das Bundesbeamtenverhältnis 
möglich . 
A ufgabengebiet: 
Erforschung pilzlicher Pflanzenkrankheiten und ihrer Erreger, dia­
gnostische Untersuchungen und Erarbeitung methodischer Grund­
lagen. 
Anforderungen: 
Abgeschlossenes Hochschulstudium der Naturwissenschaften, der 
Agrarwissenschaften oder des Gartenbaues ; Promotion sowie Erfah­
rungen auf dem Gebiet der Phytopathologie und der Mykologie 
erwünscht . 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, 
beglaubigten Abschriften der Prüfungs- und Beschäftigungszeugnisse, 
Verzeichnis der Veröffentlichungen und - soweit vorhanden - Nach­
weisen, daß der Bewerber als Schwerbehinderter oder aus anderen 
Gründen bevorzugt unterzubringen ist, bis zum 3 1 .  Mai 1979 erbeten 
an 
Biologische Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
- Hauptverwaltung -
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